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WALDMÜNCHEN
BEWM_K01

BEI UNS IM NETZ

Nachrichten aus dem
RaumWaldmünchen
finden Sie auch unter
MITTELBAYERISCHE.DE/CHAM

WALDMÜNCHEN.Die Ski- undRad-
sportabteilungdesTVWaldmünchen
bietet am8. Februar eineTagesskifahrt
ins Skigebiet SnowSpace Salzburg (Fla-
chau,Wagrain, St. Johann-Alpendorf)
an.Abfahrtwie gewohntum3.30Uhr
am Jahnplatz inWaldmünchen. Im
Preis sindBusfahrt, Tagesskipass sowie
einewarmeMahlzeit amEndedes Ski-
tages auf derKogelalm. Erwachsene
zahlen 79Euro, Jugendliche (Jg. 2001
bis 2003) 59EuroundKinder (Jg. 2004
und jünger) 49Euro. ZudiesemBetrag
kommennoch jeweils 3 EuroPfand für
dieKeyCard.DerBetrag ist bis spätes-
tens 24. Januar auf dasKontoder TV-
Skiabteilungbei der Sparkasse, IBAN
DE9874251020 0760 1029 88,Verwen-
dungszweck „TagesfahrtWagrain,Na-
menderTeilnehmer“, zuüberwei-
sen.AnmeldungenbeiDoris undAnd-
reas Fischer, E-Mail: andreasfi-
scher28@gmx.de, Tel. (09972) 903113.

Männerchor singt
im Seniorenheim
WALDMÜNCHEN. DerMännerchor
wird amHeiligenAbend inderKapelle
des BRK-Seniorenheims einenGottes-
dienst gesanglichmitgestaltenund
hofft, denBewohnernunddemdienst-
habendenPersonal damit eine Freude
zubereiten. (wir)

Benefizkonzert
Pfarrkirche St. Vitus
TIEFENBACH.Alle Freunde guterMu-
sik sind eingeladen zumWeihnachts-
Benefizkonzert amSamstagum16Uhr
inder Pfarrkirche St. Vitus inTiefen-
bach.DasKonzert steht unter dem
Motto „Gloria inExcelsisDeo!“ – „Ehre
seiGott in derHöhe!“ und findet statt
anlässlichdes 65.Geburtstags vonPaul
Windschüttl. Die Schirmherrschaft ha-
benPfarrerAlbertHölzl undBürger-
meister LudwigPrögler übernommen.
DieBesucher können sich auf eine Pau-
se vonderHektik desAlltags freuen.
Sie erwartet ein etwa90-minütiges,
sorgfältig zusammengestelltesmusika-
lisches Programm:Sowohl klassische
als auchmoderne Instrumental- und
Gesangstücke ausüber 4 Jahrhunder-
tenMusikgeschichte finden sichdarin.
ZudenMitwirkenden zählenPaul
Windschüttl, AntonMeindl undRu-
dolfKlingl (alle Trompete) sowieRi-
chardWaldmann (Pauken)undStefan
Ditz (Orgel), derKirchenchorTiefen-
bach, derKirchenchorTreffelsteinund
dieDachbod’n-Musi.Der Eintritt ist
frei, Spenden sindwillkommenund
werdenwie die Erlöse aus demGlüh-
weinverkauf für dieNeugestaltungdes
Altarraumsverwendet. (wad)

IN KÜRZE

Tagesskifahrt des
TVWaldmünchen

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Leitstelle für Feuerwehr
undRettungsdienst: 112

Giftnotruf:
(089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117

Notdienst-Apotheken: Dienstag, Hl. Abend, Apo-
theke am Stadtpark, Cham; Apotheke am Rathaus,
Waldmünchen; Linden-Apotheke, Neunburg vorm
Wald; Marien-Apotheke Nittenau; Johannes-Apo-
theke, Hohenwarth.Mittwoch, 1. Weihnachtsfeier-
tag: Steinmarkt-Apotheke Süd, Cham; Stadt-Apo-
theke, Furth im Wald; Osser- Apotheke, Lam; Stadt-
Apotheke, Nittenau. Donnerstag, 2. Weihnachts-
feiertag: Kloster-Apotheke am Steinmarkt, Cham;
Johannes-Apotheke, Stamsried; St. Ägidius-Apo-
theke, Bruck; St. Veit-Apotheke, Bad Kötzting.

WALDMÜNCHEN. Wie das duftet!
Nach Zimt, Orangen, Nelken; weih-
nachtlich eben.Was woanders schmu-
ckes Beiwerk zu irgendeiner Deko ist,
hat hier auf Station vier Methode.
Ganz oft nämlich sind Düfte der
Schlüssel zu denMenschen, die hier le-
ben. Menschen, die sich langsam ver-
abschieden. Menschen, die Demenz
haben...

Die „dementiell verändert sind“,
verbessert Stationsleiterin Sonja
Schudnagis liebevoll. Liebevoll, voller
Liebe, das ist überhaupt die Über-
schrift dieses besonderen Bereichs im
BRK-Heim. Eine Berührung hier, ein
Über-den-Kopf-Streichelnda.

„Wir mögen alle, versuchen, in ih-
ren Schuhen zu gehen“, umschreibt
Sonja Schudnagis die Grundeinstel-
lung aller 19 Mitarbeiter. Dass das
nicht immer leicht ist, gibt sie gerne
zu. „Jeder Tag ist anders, du weißt nie,
was dichbeiDienstantritt erwartet.“

Antennen immer ausgefahren

Da gibt es jene, die einen Tag handsam
sind, essen und trinken und 24 Stun-
den später alles verweigern. Da gibt es
Momente, in denen Bewohner ohne
Bedarfsmedikation nicht zu bändigen
wären und die Pflegekräfte zusehen
müssen, dass eine Streitsituation nicht
eskaliert. „Wir stehen immer unter
Strom, haben die Antennen immer
ausgefahren“, verdeutlicht die geronto-
psychiatrische Fachkraft.

Aber es gibt auch die Momente, in
denen Frauen oder Männer einen hal-
ben Tag lang auf nichts reagieren und
dann plötzlich die Hand ihres Betreu-
ers drücken und ihn mit strahlenden
Augen anschauen. „Akkuaufladung“,

nennt Sonja Schudnagis das; oder
Glücksmoment.

Einen solchen erlebt Helena Imri-
sek in derWohnküche. Sie hat Salzteig
vorbereitet, einer ihrer Schützlinge
greift sofort zu denAusstechförmchen.
„Wenn ich Erinnerungen aufwecken
kann, ist das das Schönste für mich“,
sagt sie, die zusammen mit Claudia
Stöckerl als Betreuungskraft auf der
Station arbeitet.

Vor kurzem hat sie Christbaum-
schmuck aus ihrer tschechischen Hei-
mat mitgebracht, um so herauszukit-
zeln, was bei den „Alten“ früher an den
Zweigen hing. Bei denen, mit denen
kein Gespräch im eigentlichen Sinn
mehrmöglich ist, behelfen sich die Be-
treuer beispielsweise mit dem Zeigen
auf Gegenstände (Sterne oder Äpfel),
HauptsacheKommunikation.

Gina Paul, eine der jüngsten Pfleg-
kräfte, beeindruckt ammeisten, welch
feine Antennen die Bewohner doch

haben undwie sie sich gegenseitig hel-
fen. „Die sind dement, aber nicht
blöd“, fasst sie es auf erfrischende Art
zusammen und appelliert damit zu-
gleich, die Frauen und Männer nicht
zuunterschätzen.

Die Adventszeit wird bewusst als
solche gestaltet, erklärt Sonja Schud-
nagis. Weihnachtliche Düfte, Ge-
schichten, der Besuch des Nikolaus,
der für jeden ein paar persönliche
Worte hatte, Plätzchenteller... Die ge-
rontopsychiatrische Fachkraft erzählt,
dass einMann, der gefühlt den ganzen
Tag stur herumgelaufen ist, vor dem
Plätzchenteller plötzlich innehielt.
„Da merkst du dann, es kommt was,
das ist wunderbar“, beschreibt sie ihr
Empfinden.

Weil jeder Tag und jeder Schützling
anders ist, hat der Alltag auf Station
vier keine festen Strukturen. Es gibt
keine Gruppen und „die Leute sind
auch nicht an einen Tisch zu kriegen“,

verdeutlicht Schudnagis. Will ein Be-
wohner um 2 Uhr Fernsehschauen, er-
möglicht ihm die Nachtschwester das.
Läuft die passende Musik, wird schon
mal Rock’n’Roll getanzt. Und steht al-
len der Sinn nach einem Schluck Eier-
likör, dann gibt es den. „Ich will, dass
unsere Leute hier Spaß haben“, betont
die Stationsleiterin, die „nirgends an-
ders arbeiten könnte“. Dabei trifft es
arbeiten für sie nicht, „man lebt hier
mit denMenschen“

Und man begleitet sie beim Ster-
ben, denn gerade diejenigen, die ihr
Umfeld und ihre Gerüche so dringend
brauchen, sollen möglichst in ihrem
vertrauten Zimmer bleiben können.
„Im Grunde sind wir täglich mit dem
Tod konfrontiert“, sagt Sonja Schudna-
gis. Das ist nicht immer leicht, zuman-
chen Schützlingen hat sie eine tiefe
Bindung aufgebaut. Wenn derartige
Gedanken kommen oder der Abschied
naht, ist für sie hilfreich, dass es „zu je-
demwunderschöneMomente gibt, die
einemkeinermehrnehmenkann“.

Schnee zum Fühlen dabei

Manche der ihnen Anvertrauten sind
schon so weit weg, dass sie nur noch
über die Sinne angesprochen werden
können. Riechen, schmecken, hören,
fühlen... Als im vergangenen Advent
Schnee lag, haben die Pflegekräfte für
diejenigen, die nichtmit raus konnten,
kurzerhand einen Eimer Schnee mit-
gebracht. Zum Kälte spüren und
Schneeball-Formen, „das war wunder-
bar“, unterstreichen Schudnagis und
Imrisek unisono. Was sich auch gerne
als Türöffner erweist, ist dieKüche.He-
lena Imrisek versucht oft, den Frauen
alte Rezepte zu entlocken. Die werden
dann nachgekocht. „Das ist eineWert-
schätzung ihnen gegenüber“, betont
sie, und hat schon oft zu anrührenden
Szenengeführt.

Selbstverständlich kommt am Hei-
ligen Abend auch das Christkind auf
Station vier und bringt kleine Ge-
schenke, Süßes oder Nützliches, verrät
seine „Assistentin“ Sonja Schudnagis.
Das größte Geschenk aber haben die
Menschen auf Station vier längst be-
kommen: Liebe.

Ort voll Liebe und Verständnis
EINBLICKEWas, wenn
Menschen sich anWeih-
nachten nicht mehr er-
innern? Dann braucht es
Helfer wie die auf der
BRK-Demenzstation.
VON PETRA SCHOPLOCHER

Behutsam undmit ganz viel Liebe: So gut und so weit es geht, werden die Bewohner eingebunden, auch beim Christbaumschmücken. Stationsleiterin Sonja
Schudnagis und eine Bewohnerin bringen gemeinsam die letzten Kugeln an. FOTOS: SCHOPLOCHER

DIE STATION VIER

Ganz oben: 25 Frauen undMänner
leben im vierten Stock desBRK-
Heims auf der gerontopsychiatri-
schenStation. Fast 20 von ihnen
mit der DiagnoseDemenz,doch es
gibt auch andere Krankheitsbefun-
de.

Pflegekräfte: 19Mitarbeiter küm-
mern sich 24Stunden umsie.Die
Station hat eine eigeneNacht-
schwester.Während die Tätigkeit
auf den „normalen“ Pflegestatio-
nen vor allem körperlich fordert,
sind die Fachkräfte, die dementiell
veränderteMenschen betreuen,
auch psychisch stark gefordert.

Alltag: Feste Strukturen einzuhal-
ten, ist nichtmöglich, dafür ist die
Tagesformder Bewohner zu stark
schwankend, erklärt Stationsleite-
rin Sonja Schudnagis.Weil keiner
weiß,was ihn bei Dienstantritt er-
wartet, ist jeder Tag eineHeraus-
forderung.

Anhänger aus Salzteig herstellen
war ein Programmpunkt in der Wo-
che vorWeihnachten.

Erinnerungen wach halten oder auf-
wecken: Ganz neu ist eine Fotoecke
mit bekannten Schauspielern aus
Schwarzweiß-Zeiten.
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